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URKUNDE 

über die Errichtung der Stadtstiftung Fürstenfeldbruck in Fürstenfeldbruck 

Vorbemerkung: 

Die freiwilligen Leistungen und Angebote einer Kommune für ihre Bürgerinnen und 
Bürger tragen entscheidend zur Lebensqualität bei. Allerdings sind diese freiwilligen 

Angebote vom jeweiligen Finanzspielraum einer Kommune abhängig. 

Es gibt in der Stadt Fürstenfeldbruck immer wieder Institutionen oder Personen, die 
die Stadt mit Erbschaften und Schenkungen bedenken und darüber hinaus werden 
der Stadt immer wieder Spenden zugewandt. 

Durch eine Stadtsth‘tung wäre es möglich, die der Stadt zugewandten Vermögens— 

werte im Stiftungsvermögen anzusammeln und Stiftungserträge zukünftig kanalisiert 
für gemeinnützige, kulturelle und soziale Zielsetzungen und Initiativen zur Verfügung 
zu stellen. 

Der Stadtrat hat am 26.06.2001 beschlossen, der Gründung einer Stadtstiftung Für— 

stenfeldbruck als rechtsfähiger, öffentlicher Stiftung des Bürgerlichen Rechts, die 
gemeinnützige Zwecke im Sinne der Abgabenordnung im Bereich des Stadtgebiets 
Fürstenfeldbruck verfolgt, zuzustimmen. 

Die Gesellschafterversammlung der Stadtwerke Fürstenfeldbruck GmbH hat am 
26.07.2001 beschlossen, vom Jahresüberschuss 2000 der Stadtwerke einen Teilbe— 

trag in Höhe von 51 1 .291 ‚88 € (entspricht 1.000.000‚OO DM) der Stadt zur Gründung 
einer Stadtstiftung auszuschütten. 

In Vollzug dieser Beschlüsse errichtet die Stadt Fürstenfeldbruck, vertreten 
durch den 1. Bürgermeister, 

folgende Stiftung:

niedermeirm
Texteingabe
Anlage



warkannt 
m der Reg. v, Oberbayefä’ä— 
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Die Stiftung soll den Namen „Stadtstiftung Fürstenfeldbruck“ führen, ihren Sitz in Für— 

stenfeldbruck haben und die Rechtsfähigkeit erlangen. 

Die Stiftung wird vorrangig als Förderstiftung im Sinne des @ 58 der Abgabenordnung 
(AO) tätig.Sie kann im Einzelfall auch die Förderzweoke selbst verwirklichen. 

Die Stiftung fördert insbesondere kulturelle Zwecke durch die Weitergabe von Mitteln 
an andere steuerbegünstigte Körperschaften für deren steuerbegünstigten Zweck im 
Sinne des 5 58 Abs. 1 AO. 

Gleiches gilt für die Förderung mildtätiger Zwecke im Sinne des @ 53 A0. 

Die Stiftung verfolgt damit ausschließ„lich und unmittelbar gemeigmützige und mildtä— 

tige Zwecke im Sinne des Abschnitts Steuerbegünstigte Zwecke der Abgabenord- 
nung (A0). 

Der Tätigkeitsbereich der Stiftung ist auf das Gebiet der Stadt Fürstenfeldbruck be- 
schränkt. Bei der Mittelvergabe muss sichergestellt sein, dass diese der Bürgerschaft 
der Stadt Fürstenfeldbruck zugute kommt. 

Die Stiftung wird mit einem Stiftungsvermögen von 511.291,88 € (1.000.000,00 DM) 
ausgestattet. 

IV. 

Die Stiftung soll von einem Stiftungsvorstand gesetzlich vertreten und zusammen mit 
einem Stiftungsrat verwaltet werden. 

Die Einzelheiten werden durch die Stiftungssatzung geregelt. 

V. 

Für die Stiftung gilt die anliegende Satzung; sie ist wesentlicher Beétandteil dieses 
Stiftungsgeschäfts. 

Fürstenfeldbruck, 10.08.2004 ............................................................. 
Sepp Kellerer 
1. Bürgermeister
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S A T Z U N G 

der Stadtstiftung Fürstenfeldbruck 

Präambel 

Die freiwilligen Leistungen und Angebote einer Kommune für Ihre Bürgerinnen und Bürger 
tragen entscheidend zur Lebensqualität bei. Allerdings sind diese freiwilligen Angebote vom 
jeweiligen Finanzspielraum einer Kommune abhängig. 

Es gibt in der Stadt Fürstenfeldbruck immer wieder Institutionen oder Personen, die die Stadt 
mit Erbschaften und Schenkungen bedenken und dan'iber hinaus werden der Stadt Spenden 

zugewandt. 

Durch die Stadtstiftung wäre es möglich, derartige Zustiftungen im Stiftungsvermögen anzu— 

sammeln und Stiftungserträge zukünftig kanalisiert fiir gemeinnützige, kulturelle und soziale 
Zielsetzungen und Initiativen zur Verfügung zu stellen. 

Der Stadtrat hat am 26.06.2001 beschlossen, der Gründung einer Stadtstiftung Fürstenfeld— 

bruck als rechtsfähiger, öffentlicher Stiftung des bürgerlichen Rechts, die gemeinnützige 
Zwecke im Sinne der Abgabenordnung im Bereich des Stadtgebiets F ürstenfeldbmck ver— 

folgt, zuzustimmen. 

Die Gesellschafterversa1mnlung der Stadtwerke Fürstenfeldbruck GmbH hat am 26.07.2001 

beschlossen, vom Jahresüberschuss 2000 der Stadtwerke einen Teilbetrag in Höhe von 

511.291,88 € (entspricht 1.000.000,00 DM) der Stadt zur Gründung einer Stadtstiftung auszu- 

schütten. 

@ 1 

Name, Rechtsstellung, Sitz 

Die Stiftung führt den Namen „Stadtstiftung Fürstenfeldbruck“. 

Sie ist eine rechtsfähige, öffentliche, örtliche Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz in der 

Stadt Fürstenfeldbmck.
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Stiftungszweck 

1. Die Stiftung wird vorrangig als F örderstiftung im Sinne des 
@ 58 der Abgabenordnung 

(AO) tätig. Sie kann im Einzelfall auch die F örderzwecke selbst verwirklichen. 

2. Die Stiftung fördert insbesondere kulturelle Zwecke durch die Weitergabe von Mitteln an 
andere steuerbegt'mstigte Körperschaften für deren steuerbegünstigten Zweck im Sinne des 

@ 58 Abs. 1 AO. 

Gleiches gilt für die Förderung mildtätiger Zwecke im Sinne des 
@ 53 A0. 

Die Stiftung verfolgt damit ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und mildtätige 
Zwecke un Sinne des Abschnitts Steuerbegünstigte Zwecke der Abgabenordnung (AO). 

3. Der Tätigkeitsbereich der Stiftung ist auf das Gebiet der Stadt Fürstenfeldbruck beschränkt. 
Bei der Mittelvergabe muss sichergestellt sein, dass diese der Bürgerschaft der Stadt Für- 
stenfeldbruck zugute kommt. 

5 3 

Einschränkungen 

1. Die Stiftung ist selbstlos tätig. Sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 
Zwecke. 
Sie darf keine juristische oder natürliche Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stif— 

tung fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Unterstützungen, Zuwendungen oder 
Vergütungen begünstigen. 

2. Ein Rechtsanspmch auf Leistungen der Stiftung steht den durch die Stiftung Begünstigten 
aufgrund dieser Satzung nicht zu. 

5 4 

Stiftungsvermögen 

1. Das Stiftungsvermögen ist in seinem Bestand dauerhaft und ungeschrnälert zu erhalten. Es 
besteht zum Zeitpunkt der Gründung der Stadtstiftung aus 511.291,88 €. 

2. Zustiftungen (Zuwendungen zum Stiftungsverrnögen) sind zulässig. 
Zuwendungen ohne Zweckbestimmung aufgrund einer Verfiigung von Todes wegen kön— 

nen dem Stiftungsyermögen zugeführt werden.
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Stiftungsmittel 

1. Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben 

&) aus den Erträgen des Stiftungsve1mögen, 

b) aus Zuwendungen, soweit sie vom Zuwendenden nicht zur Aufstockung des 

Stiftungsvermögens bestimmt sind. &} 4 Nr. 2 Satz 2 bleibt unberührt. 

2. Sämtliche Mittel dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwendet werden. 

3. Es dürfen die steuerrechtlich zulässigen Rücklagen gebildet werden., 

5 6 

Stiftungsorgane 

1. Organe der Stiftung sind 

a) der Stiftungsvorstand, 
b) der Stiftungsrat. 

2. Die Tätigkeit in den Stiftungsorganen ist ehrenamtlich. Anfallende Auslagen werden er— 

setzt. Für den Sach— und Zeitaufwand der Mitglieder des Stiftungsvorstandes kann der Stif— 

tungsrat eine in ihrer Höhe angemessene Pauschale beschließen. 

ij 7 

Stiftungsvorstand 

1. Der Stiftungsvorstand besteht aus drei Mitgliedern. 
Sie werden vom Stiftungsrat auf die Dauer von fiinf Jahren bestellt; bei vorzeitigem Aus— 

scheiden eines Mitglieds des Stiftungsvorstands wird das neue Mitglied nur fiir den Rest 
der Amtszeit bestellt. Wiederbestellung ist zulässig. Ein ausscheidendes Mitglied bleibt bis 
zur Bestellung des jeweiligen nachfolgenden Mitglieds im Amt. 

Der erste Stiftungsvorstand setzt sich aus dem 2. Bürgermeister der Stadt Fürstenfeld— 
' 

bruck, dem Kärnmerer und dem Amtsleiter des Rechtsamts der Stadt Fürstenfeldbruck zu— 

sammen. Die Amtszeit des ersten Stiftungsvorstands beträgt drei Jahre. 

2. Der Stiftungsvorsfand Wählt aus seiner Mitte eine/n Vorsitzende/n und eine/n stellvertre- 
tende/n Vorsitzende/n, die/der die/den Vorsitzende/n in allen Angelegenheiten bei Verhin— 

derung vertritt.
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Vertretung der Stiftung, Aufgaben des Stiftungsvorstandes 

. Der Stiftungsvorstand vertritt die Stiftung gerichtlich und außergerichtlich. Er hat die Stel— 

lung eines gesetzlichen Vertreters. Seine Mitglieder sind einzelvertretungsberechtigt. Im 
Innenverhältnis vertritt die/der Vorsitzende, in seinem Verhinderungsfall die/der stellver— 
tretende Vorsitzende die Stiftung allein. 

. Der Stiftungsvorstand ist befugt, anstelle des Stiftungsrates dringliche Anordnungen zu 
treffen und unaufschiebbare Geschäfte zu besorgen. Hiervon hat er dem Stiftungsrat 
spätestens in der nächsten Sitzung Kenntnis zu geben. 

. Der Stiftungsvorstand führt entsprechend den Richtlinien und Beschlüssen des Stiftungs— 
rates die Geschäfte der laufenden Verwaltung. Er ist zur gewissenhaften und sparsamen 
Verwaltung des Stiftungsvermögens und der sonstigen Mittel verpflichtet. 

Aufgaben des Stiftungsvorstandes sind insbesondere 

a) die Aufstellung des Haushaltsvoranschlags der Stiftung. 

b) die Vorlage von Vorschlägen zur Ve1wendung der Erträge des Stiftungsverrnögens und 
der ihm nicht zuwachsenden Zuwendungen (Stiftungsmittel), 

c) die Durchführung der Beschlüsse des Stiftungsrates, 

d) die Fertigung des Berichts über die Erfiillung des Stiftungszweckes sowie der Aufstel— 
lungen über Einnahmen und Ausgaben der Stiftung und über ihr Vermögen. 

. Für den Geschäftsgang des Stiftungsvorstandes gelten die Bestimmungen des @ 
12 dieser 

Satzung entsprechend. 

@ 9 

Geschäftsführung, Geschäftsjahr 

. Der Stiftungsvorstand hat die Einnahmen und Ausgaben der Stiftung aufzuzeichnen und 
die Belege zu sammeln. Zum Ende eines jeden Geschäftsjahres sind ein Bericht über die 
Erfüllung des Stiftungszwecks sowie Aufstellungen über die Einnahmen und Ausgaben der 
Stiftung und ihr Vermögen zu fertigen. 

. Der Stiftungsvorstand hat die Stiftung durch einen Wirtschaftsprüfer oder eine andere zur 
Erteilung eines gleichwertigen Bestätigungsvermerks befugte Stelle prüfen zu lassen. Die 
Prüfung muss sich auf die Erhaltung des Stiftungsvermögens und die satzungsgemäße 
Verwendung seiner Erträge und etwai ger zum Verbrauch bestimmte Zuwendungen 
erstrecken. 

. Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
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Stiftungsrat 

1. Dem Stiftungsrat gehören sieben bis neun Mitglieder an. 

Der jeweilige 1. Bürgermeister und zwei weitere Mitglieder des Stadtrates, die immer vom 
Stadtrat bestimmt werden, gehören grundsätzlich jedem Stiftungsrat an. 

Die Mitglieder des ersten Stiftungsrates werden mit Ausnahme des Vorsitzenden vom 
Stadtrat bestimmt. Danach ergänzt sich der Stiftungsrat durch Zuwahl. 

Jedem Stiftungsrat sollen nicht mehr als 3 Mitglieder des Stadtrates einschließlich des 1. 

Bürgermeisters angehören. 

Die Amtszeit beträgt fünf Jahre; die Amtszeit der in den Stiftungsrat gewählten Mitglieder 
des Stadtrates endet analog mit Ablauf der Amtszeit im Stadtrat. 
Bei vorzeitigem Ausscheiden eines Mitglieds wird das neue Mitglied für den Rest der 
Amtszeit gewählt. Wiederwahl ist zulässig. Ein ausscheidendes Mitglied bleibt bis zur 
Wahl des jeweiligen nachfolgenden Mitglieds des Stiftungsrates im Amt. 

2. Mitglieder des Stiftungsrates dürfen nicht zugleich dem Stiftungsvorstand angehören. 

3. Vorsitzender des Stiftungsrates ist der jeweils gewählte 1. Bürgermeister der Stadt Fürsten— 

feldbruck. Der Stiftungsrat Wählt die/den Stellvertreter. 

@ 11 

Aufgaben des Stiftungsrates 

1. Der Stiftungsrat entscheidet in allen grundsätzlichen Angelegenheiten und berät, unter— 

stützt und überwacht den Stiftungsvorstand bei seiner Tätigkeit. Er beschließt insbesondere 
über 

a) den Haushaltsvoranschlag, 

b) die Verwendung der Stiftungsmittel (d. h. alle Erträge und zum Verbrauch bestimmte 
Zuwendungen) 

c) die Jahres— und Vermögensrechnung, 

d) die Bestellung eines Wirtschaftsprüfers oder einer Wirtschaftsprüfungs gesellschaft 

e) die Entlastung des Stiftungsvorstandes; 

O Änderungen der Stiftungssatzung und Anträge auf Umwandlung oder Aufhebung 
der Stiftung. 

g) genehmigungs—/anzeigepflichtige Rechtsgeschäfte
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. Die/der Vorsitzende des Stiftungsrates vertritt die Stiftung bei Rechtsgeschäften mit dem 
Stiftungsvorstand oder einzelnen Mitgliedern des Stiftungsvorstandes. 

@ 12 

Geschäftsgzmg des Stiftungsrates 

. Der Stiftungsrat wird von der/ dem Vorsitzenden nach Bedarf, mindestens jedoch zweimal 
jährlich unter Angabe der Tagesordnung und Einhaltung einer Frist von 14 Tagen zu einer 
Sitzung einberufen. Sitzungen sind ferner einzuberufen, wenn ein Drittel der Mitglieder 
oder der Stiftungsvorstand dies verlangt. Die/der Mitglieder des Stiftungsvorstandes kön— 

nen an der Sitzung des Stiftungsrates teilnehmen, auf Verlangen des Stiftungsrates sind sie 
dazu verpflichtet. 

. Der Stiftungsrat ist beschlusst‘ähig, wenn ordnungsgemäß geladen wurde und mindestens 
die Hälfte der Mitglieder, unter ihnen die/der Vorsitzende oder die/der stellvertretende 
Vorsitzende anwesend sind. Ladungsfehler gelten als geheilt, wenn alle betroffenen Mit— 

glieder anwesend sind und keines Widerspruch erhebt. 

. Der Stiftungsrat trifft seine Entscheidungen, soweit kein Fall des 
@ 

13 vorliegt, mit einfa— 

cher Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der/des 
Vorsitzenden oder der/des stellvertretenden Vorsitzenden den Ausschlag. 

. Wenn kein Mitglied widerspricht, können Beschlüsse im schriftlichen Umlaufverfahren 
gefasst werden. Dies gilt nicht für Entscheidungen nach 

@ 
13 dieser Satzung. 

. Über die Ergebnisse der Sitzungen sind Niederschriften zu fertigen und von der/dem Vor- 
sitzenden zu unterzeichnen. Sie sind allen Mitgliedern der Stiftungsorgane und der Stif- 
tungsaufsicht zur Kenntnis zu bringen. 

@ 13 

Satzungsänderungen, Umwandlung und Aufhebung der Stiftung 

. Satzungsänderungen sind zulässig, soweit sie zur Anpassung an veränderte Verhältnisse 
geboten erscheinen. Sie dürfen die Steuerbegünstigung der Stiftung nicht beeinträchtigen 
oder aufheben. Soweit sie sich auf die Steuerbegünstigung der Stiftung auswirken können, 
sind sie der zuständigen F inanzbehörde zur Stellungnahme vorzulegen. 

. Änderungen des Stiftungszwecks sind nur zulässig, wenn seine Erfüllung unmöglich wird 
oder sich die Verhältnisse derart ändern, dass die Erfiillung des Stiftungszwecks nicht 
mehr sinnvoll erscheint. 

. Beschlüsse nach Abs. 1 und 2 bedürfen der Zustimmung von mindestens zwei Dritteln der 
Mitglieder des Stiftungsrates.
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4. Die Au fhebung oder Umwandlung bestimmt sich nach den gesetzlichen Vorschriften. Ein 
Beschluss über die Aufhebung oder Umwandlung der Stiftung bedarf der Zustimmung von 
mindestens drei Vierteln der Mitglieder des Stiftungsrates. 

5. Beschlüsse nach den Absätzen 1, 2 und 4 werden erst nach Genehmigung durch die Stif— 

tungsaufsicht wirksam. 

5 14 

Vermögensanfall 

Bei Au [hebung oder Auflösung der Stiftung oder bei Wegfall ihrer steuerbegünstigten Zwek— 
ke fällt das nach Abwicklung verbleibende Restvermögen an die Stadt Fürstenfeldbruck. Die- 
se hat das Vermögen unter Beachtung des Stiftungszwecks unmittelbar und ausschließlich für 
gemeinnützige Zwecke im Sinne des. @ 

2 zu verwenden. 

5 15 

Stiftungsaufsicht 

1. Die Stiftung untersteht der Aufsicht der Regierung von Oberbayern. 

2. Der Stiftungsaufsicht sind Änderungen der Anschrift, der Vertretungsberechtigung und der 
Zuseunmensetzung der Organe unverzüglich mitzuteilen. 

5 16 

Inkrafttreten 

Die Satzung tritt mit Anerkennung der Stiftung durch die Regierung von Oberbayern in Kraft. 

Fürstenfeldbruck, 10.08.2004 
Sepp Kellerer 

STADT FÜF-13TENFELDBRUCK 
1 Bürgermeister 

Haup‘äsiraße 31 

82258 Fürstenfeldbruck 

Anerkannt 
von der Reg. v. Oberbwem 
mit F&E-3 vom f‚'//ii_ um 219 \! 
' 

v‘ 57 _ __ __ N,. f—«30..33 _- #;2.3 595 _>



REGIE 

An die 
Stadt Fürstenfeldbruck 
Herrn Ersten Bürgermeister 
Sepp Kellerer 
Rathaus, Hauptstraße 31 

82256 Fürstenfeldbkuck 

Stiftungsaufsicht; 
Errichtung der Stadtstiftung Fürstenfeldbruck 

Anlagen: 
1 Anerkennungsurkunde 
1 Abdruck der Anerkennungsurkunde 
1 Stiftungs‘geschäft 
1 Stiftungssatzung 
1 Abdruck dieses Schreibens 
1 Merkblatt 
1 Empfangsbestätigung 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

RUNG VON OBERBAYERN 
mai 

af?“
% 

Ihr Zeichen/Ihr Schreiben vom 

10.08.2004, Kie/he 
Bitte bei Antwort angeben 
Unser Aktenzeichen 

230.33 —1222 FFB 5 
Tel. (089) 2175 — Fax (089) 2176 - 

2255 2852 

Emma 

2323 

München, 

16.082004 
Ihr/e Ansprechpartner/in: 

Christine Allmann 
' 

eMail: christine.allmann@reg—ob.bayern.de 

BEAFRBEI'I'UFH 

. . 

" 
kann“. Vorgang) _ _ ; vor Aus.i.

‘ 
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! 

vor!. vor],
' 

Te rm in 
b ! ajax-n: 
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mit anliegender Urkunde wird die von der Stadt Fürstenfeldbruck mit Stiftungsgeschäft vom 
10.08.2004 einschließlich Stiftungssatzung vom 10.08.2004 errichtete 

Stadtstiftung Fürstenfeldbruck
( 

mit Sitz m gemäß @@ 80 81 BGB als öffentliche Stiftung des bürgerlichen Rechts anerkannt Die Stif— 

tung wird damit rechtsfähig. 

Für die Verwaltung der Stiftung sind.-neben der Stiftungssatzung das Bayer. Stiftungsgesetz (BayR8 
282 1— 1 K) und die Ausführungsverordnung zum Bayer Stiftungsgesetz (BayR8 282—1—1—1—UK/WFK) 

maßgebend. Wir bitten, das beiliegende Merkblatt zu beachten. 

Dié Stiftung untersteht der Aufsicht der Regierung von Oberbayern. 

Wir bitten, uns nachzuweisen, dass das Vermögen auf die Stiftung übertragen wurde (5 82 BGB, Art. 
20 Abs. 1 Bay8tG). Wenn die Ausstattung der Stiftung steuerlich geltend gemacht werden soll, emp- 
fehlen Wir‚ die Voraussetzungen vorher mit dem zuständigen Finanzamt zu klären. . 

Dienstgebäude 
Hauptgebäude 

Besuchszeiten 
Mo— Do: 0830 —12.00 Uhr 

13.00—15.00 Uhr 
08.00—12.00 Uhr 

Briefanschrift 
Regierung von Oberbayern 
80534 München 

Freitag: 80538 München 
U4/U5 Haltestelle Lehel 
£?Vermittlung (O 89) 21 76 — 0 

Te!efax (O 89) 21 76 — 2914 
E-Mail: poslstelle@reg-ob.bayern.de 
Internet: http:/I\MMN.regierung.oberbayern.bayern.de 

Maximilianstraße 39 (: 
Elsenheimerstraße 41 — 43 Hörselbergstraße 3 

E, s. oben Zimmer-Nr.) (= H. s. oben Zimmer-NL) 
81677 München 
U4 Haltestelle Böhmerwaldplatz 
’EVermittlung (O 89) 21 76 — 0 

Telefax (0 59) 21 76 — 38 57 

80687 München 
U4/U5 Haltestelle Westendslraße 
BVermilllung (O 89) 21 76 — 0 

Telefax (0 89) 21 76 — 31 23
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Außerdem bitten wir, uns den Empfang dieses Schreibens und der Anerkennungsurkunde unter An— 
gabe des Empfangstages mit dem beiliegenden Antwortschreiben zu bestätigen. fi_57_ 47515”. „}_4 

Wir wünschen der Stiftung erfolgreiche Arbeit zum Wohl der Allgemeinheit. 

Mit freundlichen Grüßen 
- \ / ' 

‘-.
& 

LUV(JL/\/h (5th 
Dr. Wolfgang Kunert 
Regierungsviquräsident



Ama*ä@amung5wkamäa 
Die von der Stadt Fürstenfeldbruck mit Stiftungsgeschäft vom 10.08.2004 

errichtete - 

Stad€3üfiung Fürsi&nféeädbmck 

wird alé öffentliche Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz- 

in Fürstenfeldbruck gemäß 55 80, 81 des Bürgerlichen Gesétzbuches 

anerkannt. 

Die Stiftung ist damit rechtsfähig. 

München, 16.08.2004 
Regierung von_0berbayern 

Dr. Wolfgang Kunert 

Regiérungsvizepräsident




